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Liebe Leserinnen und Leser,

hat man doch tatsächlich herausgefun-

den, daß eine Generation mit schweren 

Sprachdeiziten heranwächst (pfoah, 
echt urarg, Oida!). Mit Fernsehserien-

deutsch als Muttersprache hat man es 

aber tatsächlich nicht leicht, noch dazu, 

wenn statt einer korrekten Orthographie 

wichtiger ist, was nicht gesagt oder umschrieben werden soll. 

Ein fast stalinistischer Sprachterror: von der Liquidierung der 

„10 kleinen Negerlein“ über das Binnen-I bis zur sinnfreien 

Leerformel man/frau – die ist übrigens diskriminierend und 

grenzt die Transsexuellen aus! Also künftig bitte: man/frau/

hermaphrodit. Wildwasserfahrer müssen ab nun „inuitieren“ 

– das ist nichts Unanständiges, sondern sprachgereinigtes 

„Eskimotieren“ (weil „Eskimo“ – pfui kack – Fischfresser 

bedeutet!). Dabei wäre ich neulich fast verhungert, weil kein 

Kellner meinen politisch korrekten Wunsch nach einem Sinti 

& Roma-Schnitzel verstand!

Folgerichtig sind auch die alpinen Gazetten zunehmend vom 

Neusprech durchseucht und, falls noch von Sporthauskata- 

logen zu unterscheiden, ohne solide Englischkenntnisse 

kaum verständlich. Selbstverständlich erliege auch ich dem  

Zauber fremdländischer Sprache, doch benötige ich gele-

gentlich etwas Nachhilfe: heißt es richtig „wir sind“ – oder 

„wir haben topgeropt“? Oder „getopropt“?  Sie mutieren 

allmählich zu Zeitgeistblättchen mit ihrem Plappervokabular, 

und da man sich zunehmend schwer tut mit der alpinen 

Terminologie, etwa der Unterscheidung von Haken und 

Hacken, Graten und Graden, leiste ich im Gegenzug gern ein 

wenig diesbezügliche Entwicklungshilfe: Eine Hacken ist z.B. 

für Proibergsteiger das Anbringen von ixen Haken, deshalb 
können sie vielleicht später die Hacklerregelung in Anspruch 

nehmen. Wenn’s jedoch auf dem Grat (selbst das Grat wurde 

schon gesichtet) grad hinauf geht, kann dies schon um Grade 

schwieriger sein. Und ein Sackstich – vorbeugend zur Beruhi-

gung – tut überhaupt nicht weh. Echt!
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